
a es
tion für die weſhe An iediung frelgegeden worden war überſchritten mit einem Schlage 50000 Koloniſten die Grenze

und begaben ſich in Eilmärf hen nach den ſchon vorher als für
die Siedlung gee gnet auegewählten Punklen Noch am
Abend wurde nach der Südgrente durch das Auſſte len von
Zelten und Ollahoma Cty gegründet Seither hat
ſich die primi ve Anjiedlung raſch zu einer grozen Stadt aus
gewachſen die aber bis heute noch immer Spuren ihres
überſchnellen Wald s ums und der Schnelbeſſed ung an ſich
Kägt und von der vilſſation des amertkanſ ſchen Oſtens
deshalb noch gicht fonderlich beleckt iſt Sie iſt die typiſche

Wild Weſt tadt gebli ben und genleßt i den Yanlees des
Oſtens eiwa den Ru den einſtmals das vielgenannte Arizona
gehabt den

Es fehlt denn auch nicht an mehr oder wenlger über
trlebenen Aneldoten die die Sülten und Gepflogerhellen der
COklahoma Leun e n nicht eben vortellha ter Kul u be euch tung
zeigen Das kann nicht welter Wunder nehmen da ſich her
die Gläcsrk ter aus a ler Herren Länder zu ammenze,unden
haben Dem entſprechend ſind auch die Ha tsordnungen der
Hotels abwe chend von denen anderer Städte gehalten So
findet man in jeder Hotelzimmer folgenden Anſch ag Gent

iemen die in Stleſcin ſchlafen haben na zuzahlen Drei
an die Zimmer ür ze gen an daß ſih im Hotel ein
der be udet und daz jeder Caſt aufzuſtehen hat

es ins Zimmer regnet bttet man von dem unter demBeit re udlichen Regen chrm Gebrauch zu machen Na ürlich

fehlt 7 die für Wildw ſt Amerika tyriſche Aufforderung
nicht die die Ecſte erſucht nicht auf den in der Halle diri
gierenden Kapellmeiſter zu ſchlegen da der Mann tut was
er kann

Vieurtemps und Paganini
Als der vierzehnjährige Henri Vieuxtemps deſſen Ge

kurtstaz fich am 17 Februar zum hundertſten Male jährt
im Jahre 1834 in London konzertierte wurde ihm das
unverhoffte Glück zuteil Paganinr zu hören und dem ge
feierten Künſtler per önlich näher treten zu dürfen Vieux
temps ſelbſt berichtete über dieſe Begegnung die ihm bis
an ſein Lebensende in unausö ch icher Erinnerung blieb in
feier Autobiographle Jch ſehe ihn Paganini noch vor
mir und ſein Spiel kängt noch in meinen Ohren Seine
phantaſtiſche ſpukhafte und theatraliſche Erſcheinung mit

dem leichenfah en Geicht war an ſich betrachtet ſchon ein
Zu und brachte einen unaus öſchlichen Eindruck her

vor Der h der ihn be zrüßte wollte gar nicht enden
das Toben Spaß zu machen als eraber des e t ge vorden war fuhr er mit einem vütz

Bogenſtrich über die Saiten ſeiner Violine und
Ueß in einem Sprühfeuer glitzernder Diamanten die ganze

der Violintöne vom tiefſten bis zum höchſten in einer
Tonſchönheit und in kriſtallklarer Reinheit er

klagen ſo daß jeder im Saale ſchon durch dieſe ſinn
verppirrende Virtuoſen leiſtung hypnotiſiert wurde Hatte
ſich dann der donnernde Beifall der dieſes eigenartige

begleitete und der immer wieder aufs Neue
ruhigt ſo geruhte der Meiſter end ich mit ſeinen
zu beginnen Jch wiederhole ſeine Erſcheinung

e e ſchon wie eia Gedicht Ich hörte von ihm ſein
Mollkonzert das Nel cor non piuazheJariationen und das Perpetuume ſege es mer auf Einzelheiten der einzig

räiger es Ausführung einzugehen Der Eindruck
de e S l auf mich machte war einfach über
alt T te mir damals noch keine Rechen
vajt vo chen Beitteln ablegen die er zur Er

r ſolchen Wirkung aufwandte Jedenfalls blieb

n

ie eder Eindruck bei mir alle h und erſt ſpäter
als ich älter rden in nſt des Violin
piels rten und entinge aber h ecgs desindkeae iſt in mir aucher

noch dieſelbe und meine Bewunderung hat ſich bis zur
Grenze des Unwahr cheinlichen erweitert Nach dem Kon

r das Grück bei einer Geſellſchaft im Hauſe
der damals als Arzt der Londoner Künſt

Paganini vorgeſtellt zu werden Jch
und Pazanini mußte wohl oder übel mein
ergehen laſſen Er ſelbſt ſpielte ſpäter

GBratſche in einem nicht eben bedeutſamen7

zu ſagen

Srreichquartett mlt Solvbratiche J hätte ſe ivſtverſtändlich
ein Vloinſtück vorzezogen aber das Stück auf der Violine
bchert ſich Pazanini grund ätzlich fär ſein Auftreten vor
dem großen Pub ikum vor Er war mir gegenüber während
des ganzen Abends ſehr wohlworlend und ermutigend und
hielt auch darauf daß ich beim Ef en einen Platz an ſeiner
Seite erhtelt Jch war zum Umſallen müde und konnte
kaum die Augen aufhalten aber meine Bewunderung hielt
mich wach genug um wahrzunehmen daß Paganini nicht
müde wurde mein Weinglas immer wieder zu fäüllen dabei
hatte ich vollauf Gelegenheit ſeine ungewöhnlich großen
Hände zu bewundern und feſtzuſtellen daß ſein Mund nicht
einen Augenblick ſtillſtand

Bunte Zeitung
Das Zauberwa ſer Die engliſche Stadt Oldham beſitzt

einen ſehr origlnellen Richter der ein großer Liebhaber von
Sodawaſſer iſt Wenn er am Rech ertiſch ſitzt hat er ſtets
das edle Gebräu vor ſich ſtehen um ſich bei Bedarf daran er
friſchen zu können Doch um es nicht abgeſtanden werden zit
laſſen bereitet er die Miſchung jedes Mal friſch zu d h er
hat immer zwei Gläſer vor ſich ſtehen von denen jedes je eines
der beiden zur Bereitung der Brauſe notwend gen Pulver
in Wa ſer gelöſt enthält Eines Tages nun als dieſer Richter
ſich wieder vor ſeinen beiden Waſſergläſern niedergelaſſen
hatte wurde ein Bauer hereingeführt der hartnäckig leugnete
und ſich durch keinen Zuſpruch dazu überreden ließ ſeine
Schuld zu geſtehen Schl eßlich wurde das dem Richter zu
bunt Ganz ruh g ſagte er zu dem vor ihm Stehenden
Sie ſehen hier zwei Gläſer mit Waſſer es iſt jedoch kein

gewöhnliches Waſſer Wenn Sie jetzt fortfahren zu lügen
und ſich ſodann den Jnhalt der beiden Gläſer zuſammen ſchütte
fängt das Waſſer an zu kochen Wenn ſie die Wahrheit ſagen
werd es hingegen ruhig bleiben Al o was haben Sie noch

Der Mann warf einen verſtohlenen Blick auf
die zwei Gläſer da ihnen jedoch nichts beſonderes anzumerken
war blieb er dreiſt bei ſeinem Leugnen Der Rechter le
ihn eine Weile reden Dann erpriff er das eine Glas und
ſchüttete deſſen Jnhalt in das andere worauf natürlich ſogleſch
ein tüchtiges Brauſen und Zſſchen enſſtand Kaum hatte der
Angekleg e dies bemerkt als er voller Schreden nicht nut in
der Sache geſtänd g wurde wegen deren er angeklagt war
ſondern auch noch eine zweite Schuld bekannte von der nie

mand etwas geahnt hatte l
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E Forlekung NRamoruch verboten
Und da hatte das Mütterchen ihm mit weicher Hand die

Locken aus dem erh tzten Geſichte geſtrichen und lächelnd er
widert Jch meine er wird mal ein tüchtiger Menſch und
braver Jäge smann werden wie ſein Valer

Und dort ein paar hundert Schritt weiter unter dem
großen Elchenbaum da war die ellez wo ſein Mütterchen
an jenem verhängnisvo len W ihnach sfeler ag von den heim
kehrenden Köirchgängern geſunden wo den war

Sein Vater hatte den Weg zur Seite verlegt und den
Platz mit einem Gitter umgeben laſſen Cin großer Findlngs
ſtein der unter einem Kreuje Jahreszahl und Dakium trug
decde den Fleck Erde der ſeines Mütterchens rotes Blut ge
trunken hatte

O Mutterherz warum hat dich Gottes unerforſchlicher
Ratſch uz mir ſo früh genommen Vielleicht wäre dann aus
wir ein andrer geworden

Hans ſtand in wehmütiges Erinnern verloren lange davor
Er hatte äber der Mütze die Hände geſaltet und unwiilkürlich
kam über ſeine Lippen das Gebet der Gebete das die Menſchen
ſprechen wenn ſie ſich im Innerſten ihres Herzens ſo recht ver
laſſen fühlen

Vater un er der du biſt im Himmel
Mit einem tiefen Seufzer löſte ſich Hans von der Stelle

und ſchritt wei er Was frommte es ſihm Vergangenem nach
zuhängen das urw ederbringlich verloren war

Ueberhoupt nicht denken und grübeln ſonſt ging das biß
chen Mut auch noch drauf das er zum Weiterleben brauchte

Wenn er nur über alles was in der Vergangeüheit lag
einen ſo dicken Strich hätte ziehen können wie über das
Rechenexempel in dem Buche ſeines Verwal ers das ihm vie
Summe zeigte die er in den letzten Jahren ſo ſinnlos ver
geudet hatte Aber da war das eine das er nicht auslöſchen
konnte und von dem er fühlte daß es nicht zu Ende war
obwohl die drei Menſchen die es betraf auseinandergegangen
waren s ſoll en ſch ihre Wege niemals wieder kreuzen

Er halte zwar eben gebetet und vergib uns unfre Schuld
aber gab es nicht ein andres Wort das da lautete denn
jede Schuld rächt ſich auf Erden

Ach wenn er dies eine nur aus ſeinem Leben hätte tilgen
können wie man mit glühendem Eiſen eine ſchwärende Stelle
am Le be ausbrenn e

Wos nützte es aber fetzt Verwünſchungen gegen ſich ſelbſt
zu richten und das Sch ickſat anzuklagen das ihm Alice in
den Weg gezührt hatte Schuldig war er nur ganz allein
und dieſe Schuld das fühlte er würde eines Tages vor ihn
treten jäh und unvermutet wie einer der Bäume am Wege
die der Nebel vor ſeinen Augen barg bis er auf ein paar

Armes längen davotſtand
Alhes Teß ſich wieder gut machen das verlorene Geld

war weder ein uholen nur dieſe eine Schuld war nicht zu
tilgen Durch kein Beten und kein Bereuen ſie blieb auch
ſelbſt venn er an dem Tage wo ſie wieder vor ihn hintrat
ſein Aben als Sühnegeld hingab

Und da rieten ihm die die es gut mit ihm meinten wie
Jochen und der alte Claſen er ſolle heiraten Die wußten
freilich nicht wie es in ſeinem Jnnern ausſah aber durfte er
das Sch chal eines jungen Mädchens das ihm rein und ver
trauend entgegenkam an ſein verpſuſchtes Leben knüpfen an
eln Keben das gar nicht ihm gehörte und das ſener Mann
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dem er mit frevelnder Hand ſein Liebſtes geſtohlen hatte
jeden Tag ernfordern konnle ſobald er von dem Verrate
erſuhr

Und da trat es aus dem Nebel vor ihn wie eine Viſion
Er ſah die Augen die ſo oft mit gütig wohlwollendem

Blicke auf ihm geruht hatten aber jetzt ſprühten ſie Haß und
Zorn und Verach ung und dicht unker ihnen da gähnte eine
le ne ſchwarze und kreiszunde Oe fnung aus der im nächſten
Augenblicke der vernſchtende Feue ſtrahl brechen muzte

Hons ſchloß unwllkürlich die Augen und griff ſich mit
der Hand nach der vom Schwelße feuchten Slirn

War er wicht ein Narr da er ſich mit ſolchen Geſichten
plagte und überhaupt die ganze Geſchichte ſo tragiſch nahm
Liefen nicht hundert andre auf der Welt herum die Aehn
liches der womöglich noch Schwereres auf der Seele hatten
und ſſch darum das Leben doch nicht einen Augenblick lang
verbitterten

Und wie ſolle der Oberſt es überhaupt erſahren Außer
ihm ſelbſt wußte es nur noch eine und die würde doch nicht ſo
unklug ſein ihr Geheimnis zu verraten

Violleicht hatte ſie s auch ſchon verwunden und ſich ge
tröſtet felt dem Briefe den er un jekeſen in die Flammen
geworfen hatte er kein Lebenszjeſchen mehr erhalten

Hons war auf dem Wege welter und weiter gegangen
ohne in ſeinen Gedanken darauf zu achten daz er ſchon längſt
die Grenze ſeines Beſ tz umes überſch idlen hatte Jezt ging
er neben einem grozen Sch age Win erroggen entlang de ſen
ſafiggrüne Rücken ſich dehaten wie ein in lange Streſen ge
teilter Teppich Das gule Ausſehen des Feldes freute ihn
nur da an einer Stelle dicht am Wege halte ſich in einer
leichen Senkung von Reg n und Schmel wa ſer eine welte
Lache gebildet unter der die Saat aus aulen muzte wenn
nicht bald Hilfe geſchaffen wurde Es lag nur an einer
Kle vigkeit in die Furche die den natürlichen Abzugsgraben
bildele waren ein pcar Scho ln hinabze allen und verſperrten
den Abfluz Er ſchwang ſich über den Sirazengraben und
begann eifrig mit ſeinem Stocke dem Waſſer einen Weg zu
bahnen da erklang hinter ihm lautes Lachen einer hellen
Mädchenſt mme

Das ſt ſehr net von Jhnen Herr von Wakenitz daß
Sie ſich meiner Winterſaat annchnen Jch wo lke ſo wie ſo
ſchon heule ein paar Kerle mit dem Spaten herausſchicken

Hans hatte ſich jäh auf dem Abſatze umgewandt und
ſah nun mitten auf dem Wege eine junge Dame zu Pferde
halten deren Nahen er bei dem dichten Nebel und dem weichen
Boden nm chl bemerkt halte

Jn ihrem vom ſcharſen Ritte und der herben Luft gerdteten
Gech e blitzten zwei Reihen weißer Zähne und unter der
ſp ten Kapue die ſie über den Kopf gezogen hatte lachten
en paur luſtige Augen Auf jhr Ausſehen ſchien ſie gerade
keinen beſonderen Wert zu legen Die vom Rebel feuchten
Stkjirnhaare hingen ihr ſt alf ins Gefſccht herab und ein etwas
ſtrapaziertes Lodenkleid auf dem cken Lehm priger ſa n en
umhü le ihre noch jugendlich unfert ge Veſt alt Der Gaul
aber war erſter Kaſer ein enzliſcher Hunter der zwar dicke

erwolle angeſetzt ha te deſſen ladello es Gangwerk jedoch
auf beſonders edles Blut ſchließen ließ oder auf den untrüg
lichen Blid ſener Käuferin

Hans halte die plötzliche An prahe die Rede verſchlagen
Er griff nach dem Hu e und ſtotterte ein paar Worte wie
Verze hung aber ich hatte geg a JDaß die ſchöne Winterſaat noch zu Rothof gehörter

ergänzte das junge Mädchen noch immer lachend Ja das
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glaube ich das könnte Jhnen ſo paſſen
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Die unverhohlene Anſpielung auf ſeine ſchlechte Lage trieb J Zum letztenmal das ſtimmt nicht Herr von Wakenitz
Havs das Blut in die Wangen und zugleich ſtieg in ihm der
Merger auf daß er gleich am erſten Tage wo er ſich um ſeine
Wirtſchaft zu kümmern begann das Verſehen begangen hatte
rinen fremden Acker für ſeinen eigenen zu halten Er ſchwang
fich über den Graben auf die Straße zurück der wohlge

ene Gaul machte bei der unvermuteten Bewegung unter
r feſten Hand ſeiner Reiterin kaum eine leichte Wendung

pnit dem Kopfe
Hans entſchuldigte ſich kurz daß er bei dem dichten Nebel

und in Gedanken verſunken die Grenze überſchritten habe und
wollte ſich mit höflichem Gruße zum Gehen wenden eine
kurze Bewegung der jungen Dame helt ihn aber zurück

Verzeihung Herr von Wakenitz ich wolle Sie nicht
kränken Als ich Sie aber da ſo ſtehen ſah in meinem
Mder Abzugskanäle grabend da mußte ich laut auflachen
Ab ich wolle oder nicht Und bei dem was ich dann noch
Yinzufügte habe ich mir nichts Schlimmes gedacht wahrhaftig
icht

Sie ſtreckte ihm aus dem Sattel die Hand entgegen und
machte en ſo ehrlich betrübtes Geſſcht daz Hans ſchnell ver
föhnt einſchlug Und im ſtlllen zerbrach er ſich dabei den Kopf
wer die junge Dame ſein mochte die da zu ihm ſprach wie zu
einem alten Bekannten

Auf der Domäne Blankenſee deren Feldmark auf dieſer
m Rolhof grenzte ha te früher einmal ein Amtmann Dechow

eſeſſen Er entſann ſich des Namens noch ganz genau obwohlſin Vater mit dem etwas demokratiſch gefärbten alten Herrn

keinerlei Verkehr gepflogen hatte Ob aber der Amtmann
Töchter hatte das wußte er nicht zu ſagen Vielleicht war

die Pachtung auch in den Jahren da er ſich um die heimat
Kchen Verhältniſſe ſo gar nicht gekümmert hatte in andre
Hände übergegangen ſo daß auf Blankenſee jetzt ein ganz
Fremder ſaß

Das junge Mädchen lachte kurz auf als hätte es ſeine
Sedanken erraten

Jch wette Herr von Wakenltz Sie zerbrechen ſich jetzt den
Kopf wer die Perſon ſein mag die Sie da ſo kurzerhand
angeſprochen hal

Jn der Tat, erwiderte Hans nicht ohne eine gewiſſe
Verlegenheit Jch habe mich leider in den letzten Jahren
der Heimat ſo enkfremdet daß ich vergebens in meinem Ge
dächtn s forſche

Na,d ann will ich s Jhnen auch cht verraten Vielleicht
kommen Sie noch von ſelbſt darauf obwohl ſo eine beſcheidene
Heidepflanze wie unſereins kaum den Anſpruch darauf er
heben kann daß Sie ſich ihrer erinnern

Das ſo le ſcherzhaft kl ingen aber Hans merkte deutlich
vie ſich in den unbefangen leichten Ton ein ganz klein wenig

Aerger oder gekränkte Eitelkeit miſchte Und mit einemmal
ieg ihm aus dem Nebel der Kindererinnerungen das Bild

eines unſchönen und eckigen jungen Mädels empor und 2u
gleich die Gelegenheit bei der er ſeine Bekann ſza,t ger acht
hatte Er und Jochen hatten als halbwüchſige Jungen den
alten Claſen nach Blankenſee begleitet der hinübergefahren
war um mit dem Amtmann Dechow wegen einer ſtrittigen
Grenzfrage oder etwas Aehnlichem zu verhandeln Als ſie
da auf dem Wagen ſaßen und auf die Rückkehr des alten
Tlaſen warteten da war an einem Fenſter des Hauſes ein
Hachshaariges Deern von ſieben oder acht Jahren erſch enen
hatte ſie aus großen blauen Augen feindſel g angeſehen und
vie ſie darüber lachten ihnen die Zunge herausgeſtreckt

Hans mußte bei der plötzlichen Erinnerung laut auflachen
In der Tat die ſtattliche Reiterin da vor ihm das war die

lütte Deern von damals das waren dieſelben blauen Augen
Mit dem Flachshaar darüber dieſelbe kecke Stumpfnaſe nur
der Mund ſchlen hübſcher und zierlicher geworden Aber
vielleicht lag das daran daß ſie jetzt nicht wie damals die
Zunge herausſtreck e

Jetzt weiß ich Fräule n Dechow wo und wann wir uns
erſten und letztenmal in unſerm Leben geſehen haben

ie werden verzeihen wenn ich bei der Länge der ſeither ver
floſſenen Zeit die etwas unhöſliche junge Dame von da
pnals nicht gleich ederkannte

Das junge Mädchen wurde rot und ſchüttelte mit dem
Kopfe

Wir haben uns ſpäter noch einmal geſehen und ſogar ge
ſprochen

Hans fah fragend in die Höhe
Und elwas ſtockend fuhr ſie fort Entſinnen Sle ſich denn

nicht mehr Es war auf dem Valle der kombinlerten Reſſource
in Haſelow Sie waren damals ſchon Leutnant und auf
Urlaub zu Hauſe

Aber natürlch, erwiderte Hans eifrig um der jungen
Dame raſch über die leichte Verlegenheit hinwegzuhelfen
Wie konne ich nur ſo vergeßlich ſein wir haben ſogar mit

einander ge anzt Wa zer wenn ich mich recht en ſinne
Das ſtimmt auch nicht Herr von Wadenttz zum Tanzen

hatten Sie dama s andre Um den Bachſich mit den eckigen
Schultern hat ſich damals überhaupt niemand gekümmert
außer unſerm Jnſpektor der zweimak aus Pflichtgefühl mit
mir tanzte Sie ſchob bei den Worten etwas trotzig die
Unterlippe vor um im nächſten Augenbl cke wieder hell
aufzulachen

Nein getanzt haben Sle nicht mit mir dafür aber
recht kräftig auf den Fuß getreten Und bei dieſer Gelegenheit
haben Sie auch mit mir geſprochen Das heizt Sie ſagten
ſo ganz flüch g Pardon mein gnäd ges Fräulein, und
walzten mit Jhrer Dame ruhig werter

Hat s ſehr wehe getan fragte Hans
Na es ging an Am meſſten ſchmerzte es mich innerlch

denn Jhre ſchöne Uniform geliel mir ſehr und ich hätte viel
darum gegeben wenn ich damals nur ein einziges Mal mit
Jhnen hälte herumtanzen dürfen

Schade, erwiderte Hans im Tone ehrlichen Bedauerns
wenn ich das damals geahnt hätte Nun vielleicht bietet

ſich in dieſem Winter Gelegenheit das Verſäumte nachzu
holen

Jch gehe feſt gar nicht aus, ſagte das junge Mädchen
und beugte ſich auf den Ha s ſeines Pferdes um etwas am
Zaumzeuz n Ordnu g zu b üngen Au erdem d er Zauber
von dama s iſt dahin Se haben die ſchöne Untform ausge
zogen und ich ich bin eben auch ein paar Jahre älter ge
worden

Hans wußte im Augenblicke nicht was er darauf er
widern ſolle Das klang ja beinahe als hätte die junge

Dame nmal für ihn eine unerwiderte ſchwärmeriſche Neigung
gehegt und feſt hatte es den Anſchein als ſei dies Gefühl auſ

heute noch nicht ganz erloſchen Er ſah ſie mit einem
teilnahmsvollen Blicke an als wenn er ſagen wollte Armes
Ding da kann ich dir leider nicht helfen

Der Hunter fing an von dem langen Halten auf einem
Fleck ungeduld g zu werden Seine Herrin liez ihn einmal
in die Runde gehen s ſie wieder auf Hans zuwandte ſagte
ſie Jch woll e noch bis zur Rothöfer Grenze hinunter Wenn
es Jhnen recht iſt gebe ich Jhnen ſo weit das Geleit

Eine Weile zogen ſie ſchweigend den aufgewelch en Weg
entlang und Hans mußte tüchtig ausſchreiten um mit dem
Hunter gleichen Tritt zu halten

Werden Sie nun für immer in Ro hof bleiben fragte
jetzt ſeine Begleiter n

Ueber Hanſens Geſicht glitt ein trübes Lächeln
Fortſetzung folgt

Heitere Bühnenzufälle
Von M Trott

Nachdruck verboten

Es iſt nichts ſeltenes wenn auf den allerkleinſten Büh
nen die man ſo ſchön mit dem Worte Schmieren bezeich
net während der tragziſchſten Szenen allerlei Unfälle ein
treten die die Lachluſt des Publikums reizen Viel ſeltener
iſt es daß ſich ſolche Vorfälle auch auf unſeren großen
erſten Bühnen abſpielen und die Wirkung des ganzen Stückes
gefährden Es iſt für den Schauſpieler außerordentlich
peinlich wenn das Publikum während einer ernſten Szene
in tolles Gelächter ausbricht und doch weiß man nur zu
häufig von ſolchen unliebſamen Zwiſchenfällen zu berichten

Ganz beſonders der zu früh verſtorbene allberühmte
großartige Heldendarſteller der einſtigen königlichen Bühne
in Verlin Adalhert Matkowski war mitunter vom Unglück
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verfolgt Es dürfte bekannt ſein daß er als Fauſt als
er mit Mephiſto in Auerbachs Keller hinabſtieg die Treppe
verfehlte und kopfüber in den Keller ſchoß Das Publikum
hat damals noch wochenlang von dieſem Kopfſprung des
ſchönen Adalbert erzählt Ebenſo unangenehm war der
Zwiſchenfall der Matkowski als König Heinrich IV traf
Mit ſeinem vollen Organ mit meiſterhafter Poſe wirſt ſich
Adalbert in den Prunkſeſſel dabei ſtöhnend daß alles
alles über ihm zuſammenbricht O Unglück der goldene
Prunkſeſſel kracht das vordere Bein bricht zuſammen und
König Heinrich rollt auf dem Plüſchläufer bis hin zur
Rampe Es war ein Bombenerfolg

Auch Rotmühl weiß von ſolch einem Erfolg zu ſagen
Aller Augen ruhten bewundernd auf der glänzenden Geſtalt
des Schwanenritters der majeſtätiſch im Kahn ſtehend
von dem Schwan ans Land gezogen wurde Aber kurz ehe
der Kahn das rettende Ufer erreicht gibt es in der Theater
maſch nerie einen Ruck der Schwan der Kahn rucken auch
und der edle Ritter der auf ſein goldenes Schwert gelehnt
ſteht ſtürzt aus dem Kahn Naß iſt er ja nicht geworden
naß aber wurden die Augen der Zuſchauer die vor Entzücken
weinten

Daß Joſef Kainz unzählige Male auf den Sammetſchlep
pen der von ihm angeberteten Königinnen gekniet hat daß er
einer Eboli ſogar einmal die Spitzenmatinee vollkommen zer
riſſen hat iſt bei dem Temperament des Künſtlers nicht zu
verwundern Weniger bekannt dürfte das Jntermezzo aus
dem Meiſter von Palmhyra ſein Der Meiſter Joſef Kainz
entdeckt die Untreue ſciner Gattin Phöbe die das Haupt
ihres Mannes ſoeben mit Roſen umkränzt hat Da greift
Apelles vol er Zorn nach dem Kranz um ihn ſeiner Gattin
vor die Füße zu ſchieudern doch Kainz greift nicht nur
den Kranz er ergreift auch die blonde Lockenperücke und jn
der nächſten Sekunde liegt der Locken Pracht vor Phöbes
Füßen Der Vorhang iſt raſch gefallen und hat den Lach
ſalven ein jähes Ende bereitet

Den Bühnenkünſt erinnen geht es mitunter nicht beſſer
Roa Retty die bekannte Naive entzückte vielfach in der
Rolle eines Bauernmädchens das auf der Bühne erſcheint
rechts und links einen Waſſereimer tragend Aber Roſa
Retty ſah bei ihrem erſten Gaſtſpiel in Leipzig die kleine
Schwelle nicht und ſo erſchien erſt ein rollender Eimer dann
noch einer und mitten zwiſchen den Eimern lag die Dar
ſtellerin die allerdings nicht ihr vorſchriftsmäßiges heiteres
ſondern ein recht betretenes Geſicht machte

Ro la Poppo hat nie wieder gern in kleinen Luſtſpielen
mitgewirkt ſeitdem ſie ihrem Bühnengatten den martialiſchen
Schnurrbart bei einer Liebkoſung einfach abriß Da ſich dieſe
Handlung direkt an der Rampe abſpielte ſo ſah das jauch
zende Publikum wie die Künſtlerin entfetzt den ſchönen
langen Schnurrbart in der Hand hielt während der viel
geliebte Gatte raſch kehrt machte und auf das ſchlecht kle
bende Maſtix fluch e

Daß die Toilette der Darſteller mitunter in Unordnung
gerät iſt auch nichts ſeltenes Allerdings werden dadurch
oft pelnliche Momente hervorgerufen So paſſierte es dem
eleganten und treffl chen Baritonſänger Buls daß ihm
während einer großen Arie im Troubadour das ſchwarze
Trikot an einer unangenehmen Stelle platzte und erſt das
Gelächter des Publikums gab ihm davon Kenntnis daß
man an ihm mehr als nötig war ſah

Ein in München wirkender außerordentlich beliebter Hel
dentenor der ſich als Wagnerſänger über ganz Europa einen
Namen gemacht hat hatte das Unglück als Siegfried ſein
Fell zu verlieren und ſtand in ſchöner Nacktheit vor dem
Publikum Der ziemlich vdeleibte Tenor iſt darüber nicht
gerade ſehr erfreut geweſen

Helles Gelächter rief auch eine Hamletaufführung hervor
Der jetzt in Hamburg wirkende Künſtler der trotz aller
Mittel keine Waden bekommen konnte behllſt ſich bei allen
Trikotrollen mit Wattons Aber der Darſteller focht bei
dem Zweikampf gar zu eifrig kurzum ganz plötzlich ſaßen
die Waden vorn am Bein nnd ſo ſtolzierte Hamlet noch ein
ganzes Weilchen vor dem erſt kichernden dann johlenden
Publikum bis man ihn endlich von der Kuliſſe aus darauf
aufmerkſam machte daß ſeine Wadeln nicht an der rich
tigen Stelle ſaßen

Zum Schluß ſei noch auf das unartige Roß Grane hin
gewieſen das gerade bei der Todesverkündung in der Wal
küre etwas auf die Bühne legte was nicht dahin gehörte
Und da es ſich nimmer erſchöpfen und leeren wollte
ſo ging die herrliche Szene in einem nicht endenwollenden
Gelächter des Publikums unter

Der Künſtler iſt über ſolche Rwiſchenfälle mitunter tage

lang deprimiert der Schmierenfchauſpieler nimmt die Sache
ſehr gleichgültig Er geht darüber mit Größe hinweg Jhwm
geſchehen wohl noch ganz andere Dinge

Der Mann der das Gras wachſen ſieht

Es iſt ein indiſcher Gelehrter der wie der Temps aus
London erfährt mit einem neuen Jnſtrument dem Cresco
graphen das Wachſen und Leben der Bäume bevbachten
können will Soeben hat er in einer engliſchen Geſellſchaft
einen Vortrag über ſeine Beobachtungen des Pflanzenlebens
gehalten Boſe Leiter eines während des Krieges in
Kalkutta errichteten Jnſtitutes der ſich ſchon ſeit zwölf
Jahren mit dieſer Frage beſchäftigt gebrauchte zu ſeinen
Unterſuchungen neue außerordentlich empfindliche Jnſtru
mente mit deren Hilfe er heute beweiſen konnte daß die
Pflanzen eine viel weitergehende Empfindlichkeit und Fähig
keit auf äußere Einflüſſe zu reagieren beſitzen als man
glaubt Seine Beobachtungen wurden durch die Vorfüh
rungen mit dem neu erfundenen Crescographen anſchau
lich gemacht und es wurde auf dieſe Weiſe tatſächlich mög
lich die Pflanzen wachſen zu ſehen Er zeigte zum Beiſpiel
an Hand von Bildern wie ein gefällter Baum ſich zu
ſammenzieht und kürzer wird er zeigte daß die Sewebe
der Pflanzen einen Pulsſchlag beſitzen und daß ſich in
den Geweben beim Abſterben der Pflanzen eine Art Starre
rampf bemerkbar macht Die verſchiedenen Verſuche die

bei den Pflanzen durch Einwirkung elektriſcher Ströme
und Giftmittel gemacht worden waren führten zu unbe
ſtimmten und widerſprechenden Ergebniſſen Boſe hat zum
Beiſpiel nachgewieſen daß das Durchlaufen eines elektriſchen
Stromes von einer beſtimmten Stärke durch die Pflanze
das Wachstum beſchleunigt daß aber bei Verſtärkung dieſes
Stromes das Wachstum unter das normale zurückgehalten
wird Dasſelbe gilt bei Einwirkung von chemiſchen Stoffen
Einzelne Gifte töten die Pflanze wenn man aber mit
Sorgfalt die Gifte verteilt bewirken ſie ein ſchnelleres Wachs
tum Ebenſo können Gifte in kleinerer Doſis die Pflan
zen ſtärken und die zerſtörenden Bazillen vertilgen

Der neueſte Schnelltetegraph

Bei dem urſprünglich im Gebrauch geweſenen Morſes
telegraphen der aus kurzen und langen Stromſtößen
Punkten und Strichen ſein Alphabet bildete ſetzte einer

ſeits die Handfertigkeit des gebenden und andererſeits die
Gewandheit des empſangenen Telegraphiſten der Leiſtung des
Apparates bald ein Ziel beſonders letzterer der nicht nur
die ankommenden Morfſezeichen leſen und überſetzen ſon
dern gleichzeitig auch das Ergebnis in allgemein lesbaren
Schriftzeichen niederſchreiben mußte war mit etwa 3500
Buchſtaben in der Stunde am Ende ſeiner Fähigkeit an
gelangt

Der ſogenennte Klopferapparat erhöhte dieſe Le
ſtung auf 4400 Buchſtaben der Hughesapparat auf
10 000 der Wheatſtone Apparat auf 60 000

Da nun der größte Teil des im Telegraphenbetrieb an
gelegten Kapitals auf die Drahtleitungen entfällt ſo waren
die Bemühungen der Techniker darauf gerichtet die Lei
ſtungen der Apparate noch zu erhöhen um eine Vermeh
rung der Leitungen zu vermeiden

Einen bedeutenden Fortſchritt auf dieſem Gebiete ſtellt
der neueſte Schnelltelegraph der auto matiſche Mag
ſchinen Typendruck Telegraph von Siemens K
Halske dar Dieſer Siemens übermittelt in der Stunde
bis zu 100 000 Buchſtaben und iſt wie ſein voller Range
bereits verrät ſogar imſtande mit Hilfe der ankommenden
Strvmſtöße ſogleich eine jedermann lesbare z
liefern die auf ein Papierband gedruckt und dem
gramm aufgeklebt wird kwo0

die ſeltſamſte Stadt Amerikas

Das Wort daß Rom nicht an einem Tage erbaui g
nicht für Oklahoma City die Hauptſtadt des gleichnamigen
Territoriums der Vere nigten Staaten das vor einigen Jahn
zehnten noch eine JndianerReſervation geweſen R Be
einem heu igen Alter von nur dreißig Jahren hält dieſe Stadt
ſelbſt in dem an überhaſtelſte Städtegründungen
Amer ka den Schnelligkei srekord denn ſie i buchſtäblich a
Verlaufe eines Tages erſtanden

Als am 22 April 1889 um 12 Uhr mittags die Reſervs

hatteEine der und
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